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Prof. Dr. Karl-Josef Kuschel
„Das Böse hat sich uns in einer Krassheit und 
Gemeinheit offenbart“
Von der Verführbarkeit zum Bösen in Thomas Manns  
Roman „Doktor Faustus“
In der dunkelsten Stunde der deutschen Geschichte, als deut-
scher Größenwahn die Welt in einen Welt-Krieg gestürzt hatte, 
suchte Thomas Mann nach einer Antwort auf die brennende Frage: 
Warum ist gerade das deutsche Volk derart zum Bösen verführbar? 
Gibt es Gründe in der deutschen Kultur- und Religionsgeschichte 
für eine besondere Anfälligkeit zum Bösen? Thomas Mann ver-
sucht mit seinem Roman eine Tiefendiagnose mit Hilfe einer Musi-
kerfigur, die – wie einst Goethes Doktor Faust – sich dem Teufel 
verschreibt, um noch einmal geniale Werke schaffen zu können, 
und sich dabei dem Wahnsinn ausliefert. Eine Diagnose, die über-
tragbar, ja stets bedrückend aktuell ist. 

Prof. Dr. Ahmad Milad Karimi 
Macht und Ohnmacht des Bösen 
Islamische Impulse zur Ambivalenz des Bösen 
Gibt es Böses? Und wenn ja, woher? Zu welchem Zweck und mit 
welcher Macht gibt es Böses? Die Frage nach dem Bösen bewegt 
und erzittert Menschen. Und das Böse ist zugleich eine virulente 
Herausforderung innerhalb der Religion. Insbesondere Religionen, 
die von einem unübertrefflich guten, barmherzigen und gerechten 
Gott ausgehen, sind im Angesicht des Bösen, des personifiziert 
Bösen in der Gestalt des Satans in Erklärungspflicht, die Wirklich-
keit und die Macht des Bösen sinnhaft zu erklären. Im Vortrag wird 
auf das Böse, seine Ambivalenz, seine Personifikation und (Ohn-)
Macht theologisch, literarisch und mystisch eingegangen und die 
Perspektiven kritisch reflektiert. 

Ein Himmelswesen, das sich weigert, sich vor dem ersten Men-
schen zu verneigen und seitdem versucht, die Unwürdigkeit und 
Untreue der Menschen Gott gegenüber zu beweisen, mit Täu-
schung, Versuchung und Manipulation. – Ein Motiv, das Eingang 
fand sowohl in die jüdisch-christliche als auch islamische Tradi-
tion. Satan, Iblis – das Böse in Personifikation. 
Im Dialog zwischen Christen und Muslimen unternehmen wir 
gemeinsam einen Streifzug durch die Verarbeitung dieses 
Motivs in Literatur und Film, Kultur und Religion. Was können 
wir lernen? Für unseren Umgang mit dem Bösen und den Konse-
quenzen daraus für unser Leben? 

Freitag, 15. September 2023

Prof. Dr. Ahmad Milad Karimi 
Warum uns das Böse anzieht 
Eine literarisch-filmische Perspektive 
Das Böse scheint eine eigentümliche Fas-
zination auszustrahlen, die uns anzieht 
und zugleich anwidert. Die Popkultur, ins-
besondere Filme und Qualitätsserien, die 
unsere kulturelle Wirklichkeit mitbestim-
men, haben in ihrer Erzählkunst das Böse 
verinnerlicht. Hier geht es nicht um eine 
eindeutige, eindimensionale Bestimmung 
des Bösen als Bösewicht, als zwanghaf-
ter Mörder etc., sondern es geht um die 
Uneindeutigkeit des Bösen, das uns nah, 
aber nicht fassbar ist – mit Referenzen 
und Anspielungen an Religionen, biblisch-
koranischen Motiven. Dabei ertappen wir 

uns nicht selten, wie wir selbst vom Bösen, vom Unvollkomme-
nen und Schillernden angezogen werden. Die Frage ist also, wie 
wir das Böse erkennen, wie wir uns vom Bösen nicht einnehmen 
lassen und wie wir dem Bösen widerstehen können. Tagungsnummer: 2333

Beginn: Freitag, 15.09.2023, um 18:30 Uhr mit dem Abendessen
Anmeldung und Zimmervergabe ab 15:00 Uhr, 19:30 Uhr 
Begrüßung im A300
Ende: Sonntag, 17.09.2022, um 12:00 Uhr mit dem Mittagessen

Literarisch-filmische und  
christlich-muslimische Perspektiven

Die Macht des Bösen

Anmeldung: burg-rothenfels.de/bildungsprogramm 
Bei Anmeldung per Post oder Mail bitte angeben: 
    Name/Anschrift/Telefon oder E-Mail/Geburtsdatum
    Tagungsnummer und Kurztitel
    Zimmerwunsch
    Verpflegung: vegetarisch/vegan/mit Fleisch?
    Lebensmittelunverträglichkeiten?Titelbild: Wikimedia Commons

Tagungsbeitrag € 100,– € 50,–  erm.

U/V  Einzelzimmer € 181,– € 143,–  erm.

U/V  Doppelzimmer p. P. € 158,– € 127,–  erm.

U/V  Mehrbettzimmer p. P. € 142,– € 116,–  erm.

Jugendticket: 
Schüler:innen, Auszubildende und Studierende unter 27 Jahren zahlen  
bei Unterbringung im Mehrbettzimmer Jugendherberge keinen Tagungs-
beitrag, sondern nur den ermäßigten Satz für Unterkunft und Verpflegung.

Iblis verweigert die  
Niederwerfung vor Adam.  

Aus einem persischen  
Manuskript der Annalen von  

al-Tabari von Abu Ali Bal‘ami,  
ausgestellt in der Museums-

bibliothek des Topkapi- 
Palastes, Istanbul.
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Ermäßigt werden Tagungsbeitrag, Unterkunft und Verpflegung für Personen 
bis einschließlich 27 Jahre und ALG-Empfangende auf Nachweis.

Frühbucher-Rabatt (10 € auf den Tagungsbeitrag) gewähren wir bei Anmel-
dung bis zwei Monate vor Beginn der Veranstaltung.

Ausfall-Gebühr: Absage bis zwei Wochen vor Tagungsbeginn kostenfrei; 
erfolgen Stornierungen danach, wird eine Storno-Gebühr in Höhe des Tagungs-
beitrages in Rechnung gestellt. (Details unter „Bestimmungen“).

Weitere Bestimmungen finden Sie auf www.burg-rothenfels.de.

Trägerin der Heimvolkshochschule und der Jugendherberge Burg Rothenfels 
ist die Vereinigung der Freunde von Burg Rothenfels e.V.
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REFERENTEN

Prof. Dr. Ahmad Milad Karimi, Professor für 
Kalām, Islamische Philosophie und Mystik an 
der Universität Münster; stellvertretender Lei-
ter des Zentrums für Islamische Theologie, das 
u. a. mit der Religionslehrenden-Ausbildung 
betraut ist. Studium der Philosophie und Islamwissenschaft in Frei-
burg und Delhi; Stipendiat der Studienstiftung des Deutschen Vol-
kes. Für sein Werk „Hingabe. Grundfragen der systematisch-islami-
schen Theologie“ erhielt er den Rumi-Preis für Islamische Studien. 

Prof. Dr. Karl-Josef Kuschel war von 1995 
bis 2013 Professor für „Theologie der Kultur 
und des interreligiösen Dialogs“ an der Uni-
versität Tübingen. Zugleich war er stellvertre-
tender Direktor des Instituts für ökumenische 

und interreligiöse Forschung der Universität Tübingen. Sein For-
schungsinteresse gilt der Theorie des interreligiösen Dialogs mit 
Fokus auf Judentum, Christentum und Islam – sowie das Zwiege-
spräch von Literatur und Theologie.

Sonntag, 17. September 2023

Prof. Dr. Karl-Josef Kuschel
„sondern rette uns vor dem Bösen“
Von Ohnmacht, Anfechtung und Widerstand eines 
Christenmenschen angesichts des Bösen
Erfahrungen des Guten und des Bösen sind unlösbar miteinander 
verschlungen. Warum aber muss es „das Böse“ überhaupt geben? 
Wie ist es zu verstehen: als anonyme Schicksalsmacht oder als 
personale Verführungsmacht? Dass Menschen sich zum Bösen 
verführen lassen, ist auch in der Verkündigung Jesu von Anfang an 
da. Das Böse wird als eine Macht erfahren, der Menschen ausge-
setzt sind, oft so stark und mächtig, dass der Schrei nach Rettung 
vom Bösen durch die Geschichte tönt. Wie mit dem Bösen umge-
hen, dem man oft ohnmächtig gegenübersteht, das eine Anfech-
tung im Glauben an das Gute ist? Woher die Kraft zum Widerstand 
nehmen und glauben, dass das Böse „nicht das letzte Wort“ der 
Geschichte hat? Eine Re-lecture der Ur-Kunde des Christentums 
kann Perspektiven für einen Christenmenschen liefern.

Das Vortragsprogramm wird gerahmt durch eine gemein-
same Spurensuche in der Welt der orientalischen Musik 
mit ihrer weisheitlichen Poesie. 

Niki ist eine Sängerin und Song-
writerin aus Münster. Sie schreibt 
und vertont ihre Lieder multilin-
gual und nimmt in ihrer Musik 
spirituelle Momente aus mehre-
ren Kulturen und Religionen auf.

AUSSTELLUNG ZUR TAGUNG

In Zusammenarbeit mit dem Forum für Interkulturellen Dialog 
e. V. präsentieren wir Ihnen eine Ausstellung zum Tagungsthema 
vom Rüsselsheimer Kunst- und Kulturverein e. V. (RKK). Der 
RKK betreut mit seinem Kunstatelier eine interkulturelle Grup-
pe von Ehrenamtlichen, die Migrations- und/oder Fluchterfah-
rungen haben. 

Collagen, Aquarelle und andere Zeichnungen nutzen die Ehren-
amtlichen als universelles Ausdrucksmittel um ihre Erfahrun-
gen zu thematisieren, zu verarbeiten und neue Zukunftsperspek-
tiven zu eröffnen. 


